
Auszug 
aus dem Protokoll der 

Sitzung des Umwelt-, Bau- und Feuerwehrausschusses  
vom 13.03.2025 

 
Top 6 Gastvortrag der Hamburger Energiewerke GmbH 

hier: Aktueller und zukünftiger Stand des Kohlekraftwerks in Wedel 
 

 
Herr Kleimeier und Herr Wonka von der Hamburger Energiewerke GmbH stellen sich kurz vor 
und erläutern ihre Position innerhalb des Unternehmens. Anschließend präsentieren sie an-
hand der beigefügten Präsentation den aktuellen Stand sowie die zukünftige Entwicklung des 
Kohlekraftwerks in Wedel. 
Im Anschluss stehen sie dem Gremium für Fragen zur Verfügung. Sie beantworten dabei auch 
die vorab eingereichten Fragen der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, die dem Protokoll als An-
lage beigefügt sind. 
 
Antworten zu den Fragen der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, die nicht durch die Präsenta-
tion beantwortet wurden, werden mit der Nummerierung der Fragen wie folgt beantwortet:  
 

1. Die Vertreter der Hamburger Energiewerke GmbH bestätigen, dass es zu einer Kohlen-
staubverschmutzung gekommen ist, und entschuldigen sich dafür. Sie erklären, dass 
die verwendete kolumbianische Kohle eine besonders hohe Staubentwicklung aufwies. 
In diesem Zusammenhang musste eine Schiffsentladung gestoppt werden, da das Pro-
blem erst verspätet bemerkt wurde. Eine umfassende Reinigungsaktion wurde nicht 
durchgeführt, da sich der Staub leicht entfernen lasse. In der Vergangenheit habe es 
nach solchen Reinigungsmaßnahmen häufig Unzufriedenheit unter den Anwohner*innen 
gegeben. Stattdessen wurden Waschgutscheine ausgegeben. Beschwerden über Parti-
kelemissionen wurden nicht eingereicht und es konnten auch keine entsprechenden 
Rückstände festgestellt werden. 

4.  Der Einsparfaktor gehe tendenziell zurück. Durch die Anlage konnten seit Inbetrieb-
nahme 12/2023 bis Ende 2024 rund 10.000 Tonnen Kohle eingespart werden, was eine 
Reduktion von 26.590 t CO2 brachte. Zum Vergleich: Im letzten Jahr wurden in Wedel 
noch 430.000 Tonnen Kohle verbraucht, während es in früheren Jahren regelmäßig 
über 500.000 Tonnen waren. Diese Rückgange sind auch auf die längeren Sommerstill-
standszeiten und die Außentemperaturen während der Heizperioden zurückzuführen. 
Langfristig werde eine Reduzierung auf null angestrebt. 

7. Der neue Energiehafen wird voraussichtlich im April 2026 den Betrieb aufnehmen. Im 
Sommer 2026 wird dann das Kraftwerk in Wedel nicht mehr regulär benötigt, es bleibt 
jedoch zunächst als Reserveoption bestehen. 
Für die endgültige Stilllegung wird das Kraftwerk zunächst konserviert. Anschließend 
erfolgt die formale Anmeldung der Stilllegung, gefolgt von einer behördlichen Prüfung. 
Erst danach beginnt die sogenannte Betriebsmittelfreimachung, bei der sichergestellt 
wird, dass keine Gefahren mehr vom Kraftwerk ausgehen. Das Kraftwerk muss zudem 
bei der zuständigen Überwachungsbehörde abgemeldet werden. Bis zur offiziellen 
Stilllegung wird es voraussichtlich mindestens ein Jahr stillstehen, sodass mit einer 
endgültigen Abschaltung nicht vor 2027 zu rechnen ist.  

10. Zum jetzigen Zeitpunkt sei es noch zu früh für eine endgültige Entscheidung. Der 
Standort bleibt jedoch weiterhin ein wichtiger Bestandteil der Wärmeversorgung für 
Hamburg. Bislang seien verschiedene Konzepte geprüft worden, darunter die Möglich-
keit einer großen Wärmepumpe, für die Wedel ein geeigneter Standort wäre. Ein we-
sentlicher Vorteil sei die gute Ableitung des Kühlwassers.  
Herr Kleimeier ergänzt, dass derzeit alle Ressourcen auf die Fertigstellung des neuen 
Energiehafens ausgerichtet seien. Zudem müssten noch regulatorische Rahmenbedin-
gungen, insbesondere Fördermöglichkeiten, geprüft werden. Die Planung konkreter 



Realisierungsprojekte stehe daher noch aus. Man werde das Thema jedoch weiterver-
folgen und die Stadt Wedel in den Prozess einbinden. Darüber hinaus bleibe die beste-
hende Power-to-Heat-Anlage erhalten und könne nach aktueller Gesetzeslage bis 2033 
verlängert werden. 

 
Antworten zu den Zusatzfragen eins bis drei der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen:  
 

Es gibt bisher keine konkreten Planungen für den Bau einer großen Gasturbine auf dem 
Kraftwerksgelände in Höhe des Autohauses Rosenbaum. 
Sie bestätigen, dass in der Vergangenheit entsprechende Konzepte geprüft wurden. 
Hintergrund dieser Überlegungen war die frühere energiepolitische Strategie der alten 
Bundesregierung, die den Bau neuer Kraftwerke vorsah. In diesem Zusammenhang hat-
ten die Hamburger Energiewerke mögliche Standorte, darunter auch Wedel, untersucht. 
Da sich die politischen Rahmenbedingungen zwischenzeitlich geändert haben, ist die 
weitere Entwicklung dieses Vorhabens derzeit ungewiss. Man werde die künftigen ener-
giepolitischen Vorgaben abwarten und entsprechend reagieren. 

 
Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen stellt hierzu eine mündliche Nachfrage und verweist dar-
auf, dass das Autohaus Rosenbaum auf sie zugekommen sei, da auf den Parkplätzen eine Bau-
stelle eingerichtet wurde. 
Herr Wonka vermutet, dass es sich um eine Maßnahme der Hamburger Energienetze handelt, 
da die Hamburger Energiewerke damit nicht in Verbindung stehen. Ihm ist die Baustelle nicht 
bekannt, er wird sich jedoch erkundigen und einen Ansprechpartner benennen. 
 
Nachtrag zu den Zusatzfragen: 
Herr Wonka teilte per Mail am 25.03.2025, dass Kontakt zu der Hamburger Energienetze 
GmbH aufgenommen wurde. Es wurde in Erfahrung gebracht, dass auf dem Gelände der Frei-
luftschaltanlage eine Anlage zur Blindleistungskompensation geplant wird. Somit handelt es 
sich nicht um eine Gasturbine oder eine andere Art von Erzeugungsanlage, sondern um eine 
rein elektrische Komponente. 
Für weitere Fragen wird auf Herrn Dr. Björn Dietrich von der Hamburger Energienetze GmbH 
verwiesen. 
 
Nachtrag zu der 4. Frage: 
Herr Kleimeier teilte per Mail am 01.04.2025 ergänzend mit, dass der Deutschen Emissions-
handelsstelle in Hinblick auf die CO2-Frachten für HKW Wedel ein rückläufiger Trend in den 
vergangenen Jahren gemeldet wurde. (2022 = 1.269.477 tCO2/a, 2023 = 1.072.163 tCO2/a, 
2024 = 1.051.821 tCO2/a) 
 

 
 

 
 


